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athstiſche Frhr v Marſch all Dr Kayſer u ar n e Antrag der Abgg Graf v Schwerin Löwitz

Chaaf e und Szmula auf Annahme eines GeſetzentwurfesPr en Feſchräntung des Zollkredits bei der Ein
weseyon Getreide und Mühlenfabrikaten
fubf zweite Berathung des Kolonialetats wird ſertaeſebt

Direktor Dr Kayſer Jch muß noch einmal auf die geſtrige
Hehatte zurückkommen Bisher hatte zu meiner Genugthuun
De hte Unterſtützung des Abg Dr Lieber und ſeiner Partel
ſtets Thatbeſtaud wie ihn Abg Bebel geſtern darlegte mußte
5 zu einer Richtigſtellung veranlaſſen denn wäre das was

ſagte richtig geweſen ſo wäre eine kriminelle Unterſuchung
e den Staatéanwalt gegen Dr Peters nothwendig geworden
dar mich aber beſonders zwang das Wort zu nehmen waren
die Angriffe die Abg Bebel gegen die Regierung gerichtet hat
Sie Regierung hat in der Angelegenheit in allen Dingen ihre
Pflicht gethan Die hier vernommenen Bergen haben eine direkte
e d des Dr Peters nicht erwieſen 9

Schul zeſtern eine Maſſe neuen Beweismaterials vorgebracht Die von
m benannten Zeugen ſcheiden indeſſen aus weil ſie entweder
bereits vernommen worden ſind oder nichts zur Sache wiſſen
können Dagegen iſt ein Umſtand von beſonderer Wichtigkeit
geſtern zu Tage getreten Das iſt der von Dr Peters an den
Hiſchof Tucker gerichtete Brief Jch habe mich deswegen ver
anlaßt geſehen dem Herrn Reichskanzler heute früh darüber
Vortrag zu halten und ich bin ermächtigt zu erklären daß der
Herr Reichskanzler angeſichts der ſchweren Beſchuldigungen gegen
Hr Peters auf Grund dieſes Briefes der für uns den That
beſtand in ein neues Licht ſetzt eine weitere Unterſuchung vor
nehmen laſſen und über deren Ausgang Bericht erſtatten wird

Abg v Maſſow konſ Von den Ausführungen des Herrn
Vebel ſcheidet das aus was er über Leiſt und Wehlan geſagt
hat Der Erſtere iſt für uns abgethan und der Fall Wehlan
ſchwebt noch Was die Einzelheiten über Herrn Dr Peters be
trifft ſo geſchieht die Beurtheilung derſelben unter dem Vor
behalt daß alles was über ihn gelegt iſt buchſtäblich wahr iſt
Beſonders gravirend ſind die Hinrichtung des Negermädchens
und der Brief Peters an Biſchof Tucker Wenn es wahr iſt
daß er das Mädchen hat hinrichten laſſen Lachen links Na
ja bewieſen iſt es doch noch nicht Er hat es ja ſelbſt erzählt
Alſo wenn es wahr iſt ſo iſt dieſe Hinrichtung und ihre Art
vollzogen an einem Mädchen das noch vor Kurzem ſeine Zelt
genoſſin war ein Akt unerhörter Grauſamkeit Faſt noch
gravirender iſt der Brief an den Biſchof und die Art wie er
ſich darin vertheidigt hat Sehr richtig rechts Herr Dr Kayſer
vertheidigte Herrn Dr Peters mit dem Unterſchiede der Moral
hier und in den Kolonien Aber es giebt gewiſſe Grundſätze
der Moral die überall gelten wo man ſich auch befinden möge
Zuſtimmung Jch richte an Herrn Direktor Kayſer die Bitte

in der Wahl der Beamten recht vorſichtig zu ſein es giebt noch
immer Beamte wie Scheele Schweinitz die deutſchen Namen
zu Ehren bringen werden Beifall

Abg Graf Arnim Der geſtrige Tag war für mich
einer der ſchlimmſten denn es handelte ſich um einen Mann
auf den ich bisher mit Bewunderung und Neid blickte einen
Mann ohne den wir Oſtafrika nicht beſitzen würden Ich beeilte mich daher mich darüber zu unterrichten ob die ſchweren

gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen wahr ſind Zu meiner
Freude kann ich Jhnen folgenden Brief mittheilen den Herr
Dr Peters an mich gerichtet hat Darin heißt es daß die
meiſten Behauptungen unwahr die übrigen übertrieben waren
Es ſei unwahr daß er einen ſeiner Diener und eine Negerin
habe aufhängen laſſen weil ſie ein Verhältniß miteinander ge
habt hätten Anfangs September 1891 wurde ein gewaltſamer
Einbruch vollzogen der von einem ſeiner Diener ausgegangen war
Die Sache habe großes Aufſehen erregt eine komplizirte Unterſuchung
habe ſtattgefunden und am 1 Nov wurde der Diener von einem
Kriegsgericht dem Peters vorgeſeſſen habe zum Tode verurtheilt
Das Mädchen welches hier in Frage ſtand wurde überhaupt
nicht beſtraft ſondern war ſchon im September zu ihren Eltern
zurückgeſchickt worden Jm Februar 1882 iſt ein anderes Mädchen
durch ein r wegen Spionage und Hochverraths Lachen
bei den Sozialdemokraten zu 6 Monaten Kettenhaft verurtheilt
Sie entfloh und wurde vom Kriegsgericht zum Tode verurtheilt
Es handelte ſich nicht nur um eine Dienerin des Dr Peters
Dieſer weiſt in ſeinem Schreiben darauf hin daß Strenge noth
wendig geweſen ſei da die Truppenmacht nur ſehr klein ge
weſen ſek Er habe das Kriegsgericht nur mit großem Wider
ſtreben und auf Drängen der Unteroffiziere zuſammenberufen
Lachen bei den Sozialdemokraten Dr Peters bezeichnet die
Aeußerungen des Abg Bebel über den Brief an den Biſchof Tucker
als die gröbſten Lügen er habe nicht behauptet ein Recht zum Ein
ſchreiten zu haben weil er nach mohammedaniſchem Ritus mit der
Negerin verheirathet geweſen ſei Er erkläre feierlichſt daß das
nicht der Fall ſet Die Behauptung des Abg Bebel ſei eut
weder eine grobe Lüge oder eine leichtfertige Aeußerung
Damit fällt das ganze künſtlich aufgerichtete Gebäude in ſich zu
ſammen und ich muß bedauern daß Herr Direktor Kayſer geſtern
ebenfalls angenommen hat daß bei der Hinrichtung ein Akt der
Eiferſucht vorgelegen hat während es ſich um zwei weit ausein
anderliegende Akte handelt Ich bitte das Kolonialamt dieſe
Thatſache noch einmal ausdrücklich feſtſtellen zu laſſen Au
nicht aus Hochmuth ſondern aus triftigen ſachlichen Gründen
weil am Tanganyika zur Zeit nichts zu verwalten iſt hat Herr
Pr Peters ſeine Ernennung zum Landeshauptmann daſelbſt ab
gelehnt Wenn Sie ſich die Situation vergegenwärtigen in der
ſich Dr Peters damals befand umgeben von feindlichen Häupt
lingen werden Sie doch eine ſchwere Beſtrafung einer Spionin gerecht
fertigt finden Lochen links Das was Herr Bebel aus dem Buche des
Dr Peters vorlas iſt aus dem Zuſammenhange geriſſ en und es wird
auch künftig angebracht ſein alle Beſchuldigungen die Herr Bebel
erhebt ſehr genau zu prüfen Die Emin Paſcha r
war ein heroiſches Unternehmen auf das wir mit Stolz
blicken können und ich begreife eigentlich nicht daß dieſes
Vuch das in elf Auflagen erſchienen und in allen möglichen
Sprachen überſetzt iſt jetzt zu Angriffen gegen Dr Peters be
nutzt wird nachdem es vier Jahre zu keinen Aeußerungen
Anlaß gegeben hat Nachdem wir Herrn Dr Peters nun auch
haben zum Worte kommen laſſen haben wir nun die Pflicht
eine neue Unterſuchung zu veranſtati en und deren Ergebniß
abzuwarten Der Grund weshalb man jetzt Dr Peters todt
machen will liegt in dem mangelnden Verſtändniß der hoch

enden Pläne Peters ſeitens rein budgetmäßig denkender
er

g Direktor Dr Kayſer Gegenüber den Angriffen des Grafen
Arnim der in Abrede ſiellle daß das getödtete Mädchen in Be
Zziehungen zu Dr Peters ſtand muß ich konſtatiren daß ich mich
der größten Sorgfalt geſtern befleißigt und kein Wort geſagtabe das ich n aktenmäßig beweiſen könnte Hört Hört

n einem Protokoll das der Syndikus des Koloniglamts mit
errn Dr Peters aufgenommen und dieſer unterzeichnet t
arin erklärt Peters ſelbſt daß mit dem betreffenden Weibe

e ihrem Manne eutiaufen war und als eine Art Freuden
Padeben auf der Station ſich aufhielt zu Beginn ſeines
lufenthalts daſelbſt zwei oder dreimal Umgang gehabt
be Dies iſt das Mädchen das Ende Januar zum Tode verur

theilt worden iſt Hört Hört Damit iſt das was ich vorge
racht habe vollkommen erwieſen Dann hat Herr Graf Arnim

gogt Herr Dr Peters ſei bereits ernannt geweſen er habe aber
vie Ernennung abgelehnt Auch das iſt nicht zutreffend denn ein

eamter der eine ihm angetragene Ernennung ablehnt würde

un hat Herr Bebelk

ch daß

1 Veiblatt zu Nr 128 der Sagle Zeitung
als Komiſſionär zu betrachten ſein Es waren mehrmonalliche
Verhandlungen gepflogen worden Jn der erſten Zeit war Herr
Dr Peters bereit das Amt anzunehmen er bat aufangs um
Urlaub Als dieſer verſtrichen war erhob er allerlei Bedenken
beſonders über ſeinen Wirkungskreis und verlangte Vollmachten
die wir ihm nicht geben wollien weil wir ihn nicht zu einem
ſelbſtändigen Landeshaupkmann machen wollten Hört hört
ſondern es vorzogen ihn der Aufſicht des Gouverneurs von Wiſſ
mann zu unterſtellen Es wurde hier durch Nachrichten aus
Afrika auch bekannt daß Herr Dr Peters dort keinen
guten Empfang ben würde Alles dies zuſammen
Fbalten hat die Regierung veranlaßt Herrn

r Peters zur Dispoſition zu ſtellen So iſt der Sachverhalt
Dies häkte mir doch den Vorwurf erſparen ſollen daß ich nicht
wahrhaftig oder nicht wohlwollend genug gegen Dr Peters ver
fahren bin Es iſt mir oft als Richter paſſirt wir haben manch
mal einen Mann verurtheilen müſſen bei dem wir ſagten
Schade daß wir dazu genöthigt ſind aber dura lex sed lex
Nicht minder iſt es vorgekommen daß wir jemand auf Grund
der Geſetze haben freiſprechen müſſen und dabei das tiefſte Be
dauern ausgeſprochen haben daß wir ihn nicht verurtheilen
onnten Hört hörtAbg Dr Hammacher nl Mir iſt hier nur der aktuelle

Fall maßgebend die Scheußlichkeit der von Herrn Bebel Herrn
r Peters nachgeſagten Schandthaten Daher bin ich ſehr er

freut über die zugeſagte neue Unterſuchung Für uns iſt es z Bauch ſehr iaterchant zu erfahren wer die Beiſitzer bei dem
Kriegsgericht waren Jſt z B Herr Lieutenant v Bronſart
vernommen worden Der Name Peters iſt für uns vorläufig

erichtet und deshalb ſchon ſind ſolche Aufklärungen nöthig Jch
ann auch dem Auswärtigen Amt den Vorwurf nicht erſparen

daß in Afrika ein kleinerer Diebſtahl ein Fluchtverſuch zur Ver
urtheilung zum Tode und zur Hinrichtung ausreichen Wollen
Sie denn den Exceß ſo weit treiben daß ein Mann
der in Ausübung ſeines Amtes einen anderen über
den Haufen ſchießt nicht verurtheilt werden kann
Es giebt ein Naturrecht das in dem Ganzen eingewurzelt iſt und
das höher ſteht als das verbriefte Recht Es muß dafür geſorgt
werden daß ſolche Dinge welche ſich bei Herrn Wehlan und
Dr Peters ereignet haben nicht wieder vorkommen und dem
kann vorgebeugt werden durch die Anwendung der Paragraphen
der Strafgeſetze über den Mißbrauch der Amtksgewalt Beifall

Direktor Kayſer Mit der Auffaſſung des Vorredners über
den Mißbrauch der Amtsgewalt und der Anwendung der bezüg
lichen Strafgeſetzbuchparagrahen ſtimme ich nicht überein Wenn
ein Staatsanwalt aus Rechlsgründen auf Grund dieſer Para

r en nicht einſchreiten will ſo haben wir auch gar keine
Macht ihn dazu zu zwingen Wir haben infolgedeſſen auch
ſchon einen Ausſchuß des Kolonialraths damit beauftragt die
Frage des Gerichsverfahrens gegen die Eingeborenen zu prüfen
und ich darf ferner an den auf Grund allerhöchſter Verordnung
gegebenen von mir geſtern verleſenen Erlaß erinnern Jm Falle
Peters haben wir die Unterſuchung begonnen nachdem uns der
Bericht des Freiherrn von Soden zugegangen war Die von
dem Gouverneur eingeforderten Akten haben wir nicht be
kommen können weil ſie während der Zeit der Erhebung in der
Kilimandſcharoſtation verloren gegangen waren Was nun die
Hinrichtung des Negermädchens anlangt ſo habe ich das Urtheil
hier es lautet Kilimandſcharoſtation 5 Jan 1892 Die Ge
fangene Jawatlo wird wegen Konſpiration gegen die Sicherheit
der Kilimandſcharoſtation und das Leben von Deutſchen wegen
Verleitung zur Deſertion und wiederholter eigener Deſertion als

engere hierdurch zum Tode durch den Strang ver
urtheilt Dieſes Urtheil vollſtrecke ich in übereinſtimmender Be
fürwortung der Beiſitzer folgen die Namen Der kalſerliche
Kommiſſar Dr Peters Die darüber vernommenen Zeugen
bekunden daß das Urtheil zwar von großer Strenge aber
keineswegs von Willkür zeugt Der Brief des Dr Tucker iſt
wie ſchon geſagt erſt geſtern zu unſerer Kenntniß gelangt

Abg Leutzmann frſ Vp Nach meinem Dafürhalten hat
der Reichstag geſtern über ein Verbrechen zu Gericht geſeſſen
und iſt z einem verurtheilenden Erkenntniß gekommen Der
Verurtheilte hat ſich in zwei Punkten als nicht wahrheitsliebend
erwieſen Widerſpruch des Abg Graf Arnim Herr Direktor
Kayſer der doch ſicher nicht die Neigung hat gege Dr Peters
zu Unrecht anzugreifen hat zugeben müſſen daß die Hinrichtung
auf Grund eines Verfahrens erfolgt iſt das den Namen einer recht
lichen Aburtheilung nicht verdient Wir ſtören den Frieden dort
indem wir unſere Leute autoriſiren ſich zu willkürlichen Verbrechern
zu machen Abg Lieber meinte geſtern daß jeder katholiſche Chriſt
das Verhalten des Herrn Peters verurtheilen müſſe Nun man
braucht überhaupt kein Chriſt zu ſein um all das zu verabſcheuen
Aber angenehm war es mir doch von einem Kolonialſchwärmer
des Centrums und der Nationalliberalen eine ſolche Verurtheilung
der beklagten Unfälle zu hören Das einzige Ehrenwerthe des
Falles Peters iſt nur das daß ſich dort wenigſtens ein deutſcher
di gefunden hat der es mit ſeiner Mannesehre nicht für
vereinbar hielt ein Negermädchen hinzuſchlachten Nach allem
was wir über den Herrn Peters gehört haben wird man ſagen
müſſen daß der Mann entweder verrückt iſt oder ein Scheuſal
Bewegung Daß der Staatsanwalt nicht hat einſchreiten können
iſt mir nicht recht erklärlich man giebt doch ſonſt von oben
herab um dem Rechtsbewußtſein und der Ordnung zu genügen
oft dem Staatsanwalt den Befehl Anklage zu erheben obwohl
man an eine Beſtrafung des Angeklagten nicht glaubt Jch hoffe

trotz der Erklärung des Direktors Kayſer nicht nur Herr
Peters ſondern auch die Herren Leiſt und Wehlan in Anklage
zuſtand verſetzt werden Dr Kayſer meint zwar der Fall Leiſt
ſei erledigt weil Leiſt ſeines Amtes entſetzt ſei Ja dieſe Ge
nugthuung hat er dem Staate geben müſſen aber das Volk
verlangt auch ſeine Beſtrafung Dr Kayſer meint ferner man
habe deshalb Leiſt nicht beſtrafen können weil wir nach S 174
Abſ 3 das Jnſtitut der Pfandweiber ſonſt zu einem geſetzlichen
erhöben Aber S 174 Abſ 2 beſagt daß auch der mit Zuchthaus
beſtraft würde der mit jemand Unzucht treibt der nur in ſeiner
Ob hut ſteht Ferner könnte man auch den 8 239 in Anwendung
bringen der verdietet jemanden widerrechtlich ſeiner Freiheit zu
beranuben Herr Wehlan ferner hat als er Zwangsmittel an
wandte die das Geſetz nicht geſtattet ſeine Amtsbefugniß miß
braucht Auch im Falle Wehlan alſo brauchen wir uns bei dem
Disciplinarverfahren nicht zu beruhigen Die Anſicht des Ober
ſtaatsanwalts in all den Fällen iſt meines Erachtens jedenfalls
nicht richtig Eine Verhandlung vor dem Gericht würde auch
das Gute haben die Fälle öffentlich authentiſch h mir
macht es kein Vergnügen Abweſende hier anzugreifen und man
würde alsdann au dem Abgeordneten Bebel keinen
Vorwurf mehr machen können daß er ohne E
der Akten Fälle hier zur Sprache bringt asdie Reſolutionen belrifft ſo iſt in ihnen dasjenige gefordert was

wir zum mindeſten verlangen können Aber mögen Sie die
Kommiſſionsbeſchlüſſe annehmen oder nicht ich verlange hier im
Namen des deutſchen Volkes von dieſer Stelle daß der Staats
anwalt noch jetzt angewieſen wird Anklage gegen die drei Herren
zu erheben Beifall auch von den Zuhörertribünen

Preußiſcher Juſtizminiſter Schoenſtedt Jch will auch die
be Seite der Fälle hier beſprechen und laſſe die ſittliche

Seite außer acht Es fragt ſich ob eine Strafverfolgung
möglich war oder nicht Was den Fall Leiſt angeht ſo bednrſte
es gupüchg Aufklärung über die rechtliche Stellung der Pfand
weiber Die Auskunft darüber aus Kamerun kam erſt ſehr ſpät
und ſo war der Kanzler ſchon nach Südamerika gegangen ſoda
der Fall für uns bereits gegenſtandslos geworden war ehe
links Auf den Fall Peters gehe ich nicht ein da derſelbe uns
nicht angeht des Falles T ghlan iſt in einer angeezügli

die Verhandlungenſehenen Zeitung behauptet worden da
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änderß den Dr Peters fingen und aufknüpften ſo würde er 38 da

darüber wo derſelbe zu verfolgen ſek ob in Preußen oder im
Reich ein ganzes Jahr gedauert haben Das iſt nicht
die Verhandlungen ſind vielmehr viel ſchneller erledigt worden
wenngleich verſchiedene male zwiſchen dem Reichsrath der Tenon
aus dem preußiſchen Jnſtizminiſterium verhandelt worden
iſt Das letzlere war ſtets der Meinung daß das
u die kompetente Behörde ſei Redner verl v
as von Direltor Kayſer auch gandente Schreiben das

juriſtiſchen Gründe für die Nichtverfolgung Wehlan s
Dies Schreiben habe ich dem Oberſtaatsanwalt des Kammergerichts
vorgelegt welcher in einem ausführlichen Gutachten ſeine Anſicht
dahin abgab daß eine Verfolgung aus formellen Gründen aus
ſichtslos ſei Dies Gutachten iſt genan geprüft worden auch
von mir ſelbſt und ſo habe auch ich von einem Verfahren ab
gerathen ſchon deshalb weil der refultatloſe freiſprechende Aus
gang eines Prozeſſes die Volksmeinung nur anfregen würde
wenn es im Volke nicht verſtanden würde Die Handlung
Wehlan s hat derſelbe theilweiſe als Gerichtsherr ausgeführt
Wollen Sie aber annehmen daß die Beamten der Kolonialver
waltung nach den Beſtimmungen der Deutſchen Prozeßordnung
hätten handeln ſollen Das wird doch kaum bejaht werden
können wenn man bedenkt daß man unciviliſirten Leuten gegen
über ein anderes Verfahren in Anwendung bringen muß Es
geht nicht an bezüglich der Vorliegung eines Amtsmißbrauches
unſere inländiſchen Verhältniſſe da zum Maßſtab zu machen
Der inländiſche Strafrichter hat die ſittliche Seite einer Frage
nicht zur Richtſchnur ſeines formellen Vorgehens zu machen Auch
giebt es in den Kriegen mit den afrikaniſchen Völkern ein geſchriebenes
Kriegsrecht nicht Jch habe allerdings dem Auswärtigen Amte
gegenüber einen eventuellen Vorſchlag gemacht daß daſſelbe
nicht meiner Meinung ſein ſollte Jch habe vorgeſchlagen danndas forum delicti commissi in Amvenbung zu bringen und Wehlan

vor dem Konfulargericht in Kamerun abnrtbeilen zu laſſen Hörtt
Hört Jm übrigen kann ich für meine Stellung eine Autorität
anſühren die auf der Linken mehr gelten wird als ein
preußiſcher Oberſtaatsanwalt das iſt Prof v Bahr in Göttingen
der darüber eine Abhandlung in der Nation geſchrieben hat

Abg Dr Barth Fr Vgg Vom Standpunkt des juriſtiſchen
r hat die preußiſche Juſtizverwaliung durchaus recht

Welch ein Vorwurf trifft dann aber die Kolonialverwaltung daß
ſie eine ſolche Rechtsunſicherbeit hat auſkommen laſſen Sehr
richtig und die Amtsgewalt eines Mannes wie Wehlan nicht
eingeſchränkt hat Der Juſtizminiſter hat auf ſittlichem Gebiete
Wehlan fallen laſſen Darin liegt aber eine blutige Kritik des
Urtheils des n r GBeifall das eine Straſevon 500 Mark für genügend hält und dieſen Mann für eine
gleichartige andere Stellung als qualifizirt exachtete Welche
Stellung haben die Herren denn im Auge gehabvt Jch kann
mir keine deuken es ſei denn die der Mitgliedſchaft der Polsdamer
Disciplinarkammer Sehr gut und Heiterkeit Bezüglich des
Falles Peters muß darauf hingewieſen werden daß der
Lieutenant v Bronſart ſich geweigert r das Mädchen hinzu
richten Er hat alſo die Sache wohl von vornherein nicht
für ganz ſauber gehalten Jch bitte den Herrn Direktor
Kayſer uns doch über dieſen Punkt genauere Mittheilung zu
machen Der Kern des Uebels liegt im allgemeinen darin
daß man junge Leute in die Kolonien ſchickt die keine koloniale
Erfahrung haben denen die Rhinocerosjagden intereſſanter ſind
als ihre anitlichen Pflichten Sobald dieſe jungen Leute nur
überhaupt zu Brutalitäten neigen iſt dann auch der kolonlale
Größenwahn da der zu ſo ſchlimmen Auswüchſen anretizt
Bevor Stanley ſeine mit Blut befleckten Züge durch Afrika
machte haben vor ihm auch andere Großes geleiſtet ich meine
nur Nachtigal und Livingſtone Bei ihnen zeigte ſich kein
Tropenkoller Dieſen letzteren verſucht man mit den äußeren
Verhältniſſen zu entſchuldigen ich glaube daß ganz beſonders
die unumſchränkte Gewalt die die Beamten in den Kolonien
haben ſchuld daran iſt Man muß vor allen Dingen die
größte Vorſicht in der Auswahl der Beamten üben die man
dorthin ſchickt

Direktor Kayſer Jch will die Ausſage des Lientenants
v Bronſart hier nicht vorleſen da es eine Ungerechtigkeit wär
eine einzige Ausſage herauszugreifen Matertell will ich jedo
die Frage des Vorredners dahin beantworten daß er die Hinrichtung des Mädchens gemißbitligt hat das auch Dr Peters

ausgedrückt hat b er ſich auch geweigert hat das Urtheil
auszuführen ſteht nicht ganz feſt v Bronſart glaubt daß
er ſich geweigert hat während Peters das entſchieden
beſtreitet Was die Auswahl unſerer Beamten für die
Kolonialverwaltung betrifft ſo iſt dieſe eine ſehr ſchwierige Wir
müſſen vor allem eine tropenfähige Geſundheit verlangen und
deshalb iſt der Kreis ſchon von vornherein ſehr beſchränkkt Wir
fehen auch nicht nur auf die geiſtigen ſondern auch auf die
Charaktereigenſchaften der Leute ins Herz ſehen können
wir ihnen aber nicht wir wenden die größte Vorſicht an und
müſſen uns im übrigen auf die Zeugniſſe verlaſſen die die Herren
aufzuweiſen haben und dieſe waren ſtets ſehr gut
Abg Richter fr Vp Herr Peters iſt bekanntlich Vor

ſitzender des Deutſchen Kolonialvereins Man denkt da unwill
kürlich an das Wort Sage mir mit wem du umgehſt und ich
werde dir ſagen wer du biſt Heiterkeih und man wird von
dem Kolonialverein verlangen können den Herrn entweder ſo
fort abzuſetzen oder ſich gefallen zu laſſen daß man ſagt Jhr ſetd
alle nicht um ein Haar beſſer als euer Vorſitzender Heiterkeit
Aus dem vom Grafen Arnim vorgeleſenen Briefe Peters mußte
man annehmen daß zwiſchen dieſem und dem hingerichteten
Negermädchen gar keine Beziehung beſtanden hat Herr Peters
hat auch gar nicht abgeleugnet einen Brief an den Biſchof ge
ſchrieben zu haben Widerſpruch Nein nein nein er ſagte
nur er habe keinen derartigen Brief geſchrieben Die Ab
leugnungen Peters laufen alſo lediglich auf Wortklaubereien
hinaus Nun meint Herr Graf Arnim die Feindſeligkeit aeg
Peters ſei daraus entſtanden daß er eine Flottenbewegung ein
geleitet hat Nun gerade dieſe beweiſen nnus ſeine völlige Un
kenntniß der Marineverhältniſſe in Deutſchland und überhaupt
Auch hat er ſein Herz erſt entdeckt als er glaubte ſich nach oben
damit lieb Kind machen zu können Der Abg Graf Arnim hat
geglaubt auf die Verdienſte des Dr Peters um Oſtafrika auf
merkſam machen zu müſſen Damit iſt es nicht weit her
würde das Land dort nicht haben erwerben können wenn er ſich
nicht im Beſitze zahlreicher alter Huſarenjacken befunden hätte
Heiterkeit Auch ünterzeichnen dort die Häuptlinge alles
ich bin überzengt auch unter den rebelliſchen Häuptlingen be
fanden ſich ſpäter ſolche die mit rothen Huſarenjacken beſtochen
waren Nachdem Dr Peters gefefert worden iſt namentlich von
nationalliberaler Seite mußte ja den Leiſt und Wehlan ein
Mann wie Peters als nachahmenswerthes Jdeal erſcheinen nach
meiner Meinung hat das Beiſpiel des Dr Peters demoraliſirend
auf ſolche Leute gewirkt namentlich durch ſein Buch über die
Emin Paſcha Expedition Jch war empört als ich das h las
Er iſt dort als Räuberhauptmann aufgetreten und dann dieſer
rohe Ton frivolſter Art der ſich in dem ganzen Buche findet
das iſt doch ein Mangel jeder Sittlichkeit und jeden Gefühls
Man ſtellt es ſo dar als ob er dieſe Expedition in amtlicher
Eigenſchaft unternommen hätte und deswegen nicht zur
re gezogen werden könne Allein dieſe edition iſt
egen den direkten Willen der i regerng vor egangen
ürſt Bismarck ſelbſt hat damals in der Oeffentlichkeit ſelnen
iderſpruch gegen dieſen Zug kundgegeben im Gegenſatz zur

nationalliberalen Partei und hat erklärt wenn die

gegen haben Er war lediglich Räuberhauptmann uſtier
ünd hat daſſelbe verſucht was Jameſon geihan hat War es nun
richtig r Peters nachher zum olonialbeamten zu
mochen nachdem er der Reichsregierung direkt entgegen



gehandelt halte Mußte es nicht demoraliſirend auf die
d Kolonialbeamten wirken daß Dr Peters nicht
ur Verantwortung gezogen wurde Endlich wird eine Unter55 egen n eingaeret dieſelbe ſchwebt im Mai oder
pril und mitten in dieſer üntecſuching erachtet man Peters

für würdig Landeshauptmann am Tanganyika zu werden Was
iſt denn das für eine Kolonialpolitik Aber Gott ſei Dank hat
uns der Größenwahn des Dr Peters nicht die Kolonialver
waltung vor dieſer Landeshauptmannſchaft bewahrt Direktor
Kayſer ſagt est la guerre alle früheren Entdecker haben es
ebenſo gemacht Das iſt doch geradezu eine Aufforderung an
die Beamten und Oſſiziere macht es ebenſo wie Leiſt und
Wehlan führt nur keine Tagebücher Heiterkeit Iſt das
denn der Krieg Haben wir je gehört daß unſere Offiziere
18707/71 ebenſolche r begangen und nachher noch damit
bramarbaſirt haben Wir haben alle Urſache ſolche Dinge in Ple
num zu verhandeln um ſo mehr als die Anſicht beſteht Dr
z könne ſich das alles erlauben weil er an einer höheren

telle einen Rückhalt habe Dieſen Wahn wollen wir zerſtören
Die Kolonialpolitik legt uns große Opfer auf ſie bringt unskeine Erfolge ſie bringt uns in kultureller Wer Miß
erfolge inſofern ſie geeignet iſt das Anſehen Deutſchlands im
Auslande herabzuſetzen und deshalb wäre es an der Zeit end
a cher Kolonialpolitik engere Grenzen zu ziehen Bei
all links

Direktor Dr Kayſer verwahrt ſich dem Vorredner gegenüber
dagegen als ob ſeine Aeußerungen demoraliſirend auf die jungen
Beamten wirken könnten und verweiſt auf den geſtern von ihm
mitgetheilten Erlaß des Reichslanzlers

Abg Bebel Szd wiederholt zunächſt daß auf die Anklage
des Lientenants v Carnap daß Kurt v Toeppen der jetzt einen
vorgeſchobenen Poſten in Togo inne habe ſeiner Zeit durch ſeinen
Einfluß auf den Sultan von Witu die Ermordung Küntzel s und
ſeiner Genoſſen verſchuldet habe bisher keine Antwort der Reichs
regierung ergangen ſei Sein Urtheil über den Fall Leiſt habe
er nicht blos aus dem Tagebuch des Dr Valentin geſchöpft und
wenn nach all dieſen Scheußlichkeiten ein ſo mildes Urtheil der
Potsdamer Disciplinarkammer ergehen konnte dann könne er zu
dieſem Gerichtshof abſolut kein Zutrauen in Bezug auf ſeine
Objektivität und Fähigkeiten haben Er verlange die Strafver
folanng des Weblan die preußiſchen Staatsanwälte thäten es
nicht und er zweifle nicht wenn die Staatsanwaltſchaft und das
preußiſche Jnſtizminiſterium nur den zwanzigſten Theil des
Scharfſinns den ſie gegen Sozialdemokraten anzuwenden pflegten
gegen Leiſt und Wehlan angewandt hätten würde man ſie längſt
kriminell geſaßt haben Warum habe man denn ſo lange ge
wartet bis Leiſt über das große Waſſer gegangen ſei Heiterkeit
und Beifall links Jn unſerer älteſten und ſozuſagen beſtkulti
virten Kolonie in Kamerun ſolle Mißbrauch der Amlsbefugniſſe
nicht einmal ſtrafrechtlich verfolgt werden können Was müſſe das
auch für einen Eindruck auf die Eingeborenen machen Für
das geringſte Vergehen ſeitens eines Schwarzen gegen einen
Weißen würden die allerſchwerſten Strafen verhängt Die an
fängliche Vorliebe für Kolonialpolitik ſoweit ſie in der Bevölkerung
überhaupt vorhanden geweſen ſei längſt geſchwunden die unge
heure Mehrheit des deutſchen Volkes verlange jetzt die Aufgabe
der Kolonialpolitik Seine Darſtellung des Falles Pelers
werde von allen in Aſrika lebenden Deutſchen beſtätigt deshalb
habe er eine neue Unterſuchung verlangt Graf Arnim der
heute im Auftrage ſeines Freundes Peiters hier aufgetreten habe
mit dem Worte Lüge um ſich geworfen gegen eine ſolche An
ſchuldigung ſei er viel zu kaltblülig Vom Direktor Kayſer ſeien
der Darſtellung des Grafen Arnim mehrfache Unrichtigkeiten nach
gewieſen worden Daß ein Brief von Peters an den Biſchof
Tucker und zwar in dieſer Sache geſchrieben worden habe Peters
ſelbſt zugegeben und er Redner nahm an daß die Kolonialver
waltung ſchon hierüber mehr wiſſe als Direktor Kayſer geſagt
habe Er boffe die Kolonialverwaltung werde der Büdgel
lommiſſion die Akten zur Einſicht vorlegen Aber nach dem was
man aus dem bisherigen Mittheilungen wiſſe ſei in der Sache
ein ſolcher Schmutz vorhanden wie er es nie für möglich ge
halten hätte Das entlaufene Negerweib ſei zurückgeſchickt worden
weil es für die Afrikaner nichts taugte für einen Vertreter
der deutſchen Kolonialpolitik in Afrika ſei es gut genug
geweſen Heiterkeit und ſehr gut links Das Buch
des Dr Peters habe er nicht erſt in den letzten
6 Wochen geleſen als ſein Name in allerMunde war und er hätte daraus noch viel mehr citiren können
als er angeführt hätte Wenn die Reichsregierung ihre Schuldig
keit gethan und ſrüher dafür geſorgt hätte daß die Kolonialbe
amten wegen ſolcher Dinge verantwortlich gemacht werden
könnten dann würde auch nicht der zehnte Theil davon vorge
kommen ſein und er ziehe aus der ganzen Haliung des Direktors
der Kolonialabtheilung den Schluß daß er nicht der rechte Mann
an ſeinem Platze ſei denn er habe keine Energie Oho rechts
Nimmermehr hätte er ſolche Scheußlichkeiten für möglich ge
halten wie ſie in den letzten Jahren in Afrika vorgekommen
ſeien Beifall bei den Soz

Abg Dr Lieber Cir Nicht blos von meinem Standpunkt
als katholiſcher Chriſt ſondern von dem allgemeinſten Stand
punkt der Geſittung habe ich nur harte Verurtheilung der Leiſt
und Wehlan auszuſprechen Herr Lenzmann nannte mich einen
Kolonialſchwärmer und bewies damit wieder ſein Geſchick die
Dinge zu übertreiben der Kolonialfreund iſt ihm nicht genng
es muß ein Kolonialſchwärmer ſein Die heutigen Aus
führungen des Direktors Kayſer haben für meine politiſchen
Freunde erheblich beſſer geklungen als die geſtrigen heute haben
wir gehört daß eine gründliche Wiederaufnahme der Unterſuchung
gegen Dr Peters in Ausſicht ſteht Daß Graf Arnim einen
Mann den er bisher außerordentlich geachtet hat gegenüber ſo
ſchwerer Beſchuldigungen in Schutz nimmt verdient alle Aner
keunung ich halte das für ſehr ritterlich Vielleicht wollte er
damit etwas an Dr Peters gut machen als in der Kommiſſion
von den uferloſen Flottenplänen die Rede war hat er ihm dieſe
ritterliche Hilſe nicht angedeihen laſſen ſondern den Dr Peters
einen harmloſen Schwätzer einen Schwärmer genannt Es iſt
unwiberleglich ſeſtgeſtellt daß Dr Peters eine Perſon mit der er inintimem n geſtanden vom Leben zum Tode gebracht hat
und ich habe in dieſer Be iehung von dem geſtern Geſagten nichts
urückznnehmen Man könnte ja ſagen Dr Peters ſei durch das

egsserichtliche Erkenntniß gedeckt Das iſt nicht anders als
wenn damals im 16 n h der letzte Jnka durch kriegs
v d dem t 3 eru ingerduet rnd wir hingewieſen wurden un agegar nichts auf dieſe 34

nnes unwürdiges Vorgehen ein armes Negerweib wegen Spio
nage zum Tode zu verurtheilen und hinzurichten Sehr richtig Auf
die Gefahr hin vom Grafen Arnim ein ganz nüchlerner Menſch ohne
t antaſie genannt zu werden muß ich auch dieſe Gelegen

t benutzen im Namen meiner Freunde zu erklären daß wir
e jede Ausnahme entſchloſſen ſind gegen die beſagten ufer

Flottenpläne jetzt und immer ganz entſchieden Front zu
machen Beifall im Centrum e ſind meine Zweifel
ob ein ſtrafrechtliches Vorgehen wegen Mißbrauchs der Amts
gewalt in den Schutzgebieten auf Grund der neuerdings ergan
genen kaiſerlichen Verfügung in jedem Falle möglich ſein wird
nicht gehoben unſere Reſolution iſt alſo damit nicht beſeitigt

man aber jeden Zweifel ausſchließen ſo muß man die
nke der Geſetzgebung in die Hand nehmen So wie bisher

kann es nicht weiter gehen Wir haben die Kolonialpolitik bis
her unterſtützt im Jntereſſe der Miſſion um Chriſtenthum und

ttung zu verbreiten Wir werden uns durch ſolche höchſt
betrübende und beſchämende Erfahrungen wie die Fälle Leiſt
Wehlan und nun ihren auch Dr Peters hierin nicht
2eirren e aber es iſt die höchſte Zeit daß endlich Männer
v die ma ebenden Stellungen kommen die den Namen eines

riſten und Deutſchen verdienen Beifäll im Centrum
räfident Frhr v Buol Der Abg Bebel hat dem Direktor

arce es iſt und bleibt ein des deutſchen ſei

Gendarmerie Offiziere und der

und dieſen Vorwurf mit der angeblichen Neigung zum Vertuſchen
begründet Damit wirft er dem genannten Beamten eine Nei
gung zur Pflichtverletzung vor und ich glaube daß er damit
über die Grenze der erlaubten Kritik hinausgegangen iſt Jch
muß deshalb dieſen Ausdruck ernſtlich rügen

Hierauf vertagt ſich das Haus Es folgen noch einige perſön
liche Beierkungen der Abgg Lenzmann Frſ Vlp Graf
Arnim Rp und Dr Lieber Ctr

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr Fern ug der heutigen
Berathung und Zölle und Verbrauchsſteuern

Schluß Uhr

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhans

43 Sitzung vom 14 März 11 Uhr
ander Tagesordnung ſteht die dritte Berathung des
ats

Beim Etat der Domänenverwaltung drückt
Abg Szmnla Ctr ſein Bedauern über die rn dieſer

Verwaltung aus Grenzgrundſtücke an benachbarte Beſitzer zu
Arrondirungen nicht zu verkaufen Der Etat wird ohne weitere
Debatte bewilligt

Beim Etat der direkten Steuern beantragt
Abg v Vockelberg konſ daß auch die im Jahre 1894,95

thätig geweſenen ortsanweſenden Mitglieder der Voreinſchätzungs
kommiſſion nachträglich für ihre Arbeiten entſchädigt werden

Finanzminiſter Mignel erklärt ſich bereit die fraglichen Ent
ſchädigungen zu bewilligen da der Antrag aber ohne Rückver
weiſung an die Budgetkommiſſion nicht angenommen werden
könne empfehle er denſelben zurückzuziehen Er werde die
S eng egecder auch ohne Antrag gewähren und Jndemnität
nachſuchen

Abg v Tiedemann Boinnſt frk bittet den Antragſteller den
Antrag zurückzuziehen da derſelbe an die Budgetkommiſſion
zurückverwieſen werden müſſe und ſo die Etatsberathung ver
zögere

Die Abgg Dr Sattler natl und Jm Walle Ctr ſchließen
ſich dieſem Erſuchen an worauf Abg v Vockelberg konſ die
Erklärung des Finanzminiſters acceptirt und ſeinen Antrag
zurückzieht

Beim Eiſenbahnetat beſchwert ſich
Abg v Czarlinski Pole über die Vergünſtigungen die ein

Beamtenverein durch unentgeltliche Gewährung von Dienſtränmen
in Poſen von der Eiſenbahnverwaltung erhielt Dieſer Verein
ſei ein Konſumverein und ſchädige durch ſeinen ſchwunghaften
Handel mit Wein Cigarren c die Geſchäftsleute

Abg v Strombeck Ctr dringt auf endliche Jnangriffnahme
des Baues der Eiſenbahn im Kreiſe Worbis

Abg Stötzel Ctr bemängelt die vom Miniſter in zweiter
Leſung gegebene Statiſtik über die Löhne der Arbeiter in den
Eiſenbahnwerkſtätten Die Löhne ſeien vom Miniſter nach einer
Veranſchlagung angegeben die die thatſächlich gezahlten Löhne
erheblich übertreffe Der Hunger ſei in den Arbeiterfamilien
täglicher Gaſt

Miniſter Thielen hält die Angaben des Vorredners nicht für
beweiskräftig Die amtliche Statiſtik ſei richtig Jn den Monaten
April Mai und Juni 1895 haben die Handwerker in den Werk
ſtätten verdient 3,46 reſp 3,58 reſp 3,74 M an Durchſchnitts
lohn täglich ein gewöhnlicher Handarbeiter 2,62 reſp 2,73 reſp
2,46 M täglichen Durchſchnittslohn Redner erläutert die Lohn
verhältniſſe durch weiteres Ziffernmaterial Dabei könne man
weder von Hungerlöhnen reden noch behaupten daß die Löhne
geringer ſeien als in den Privatwerkſtätten

Abg Cahensly CEtr exemplifizirt auf die Werkſtätte in Lim
burg zum Beweiſe für die Unzulänglichkeit der Löhne

Abg Stötzel Ctr beharrt dem Miniſter gegenüber darauf
daß die Löhne unzureichend ſeien Derſelbe möge eine Statiſtik
nach Kategorien veranſtalten laſſen Die Arbeiter verließen
ſobald ſie könnten die Staatswerfkſtätten

Miniſter Thielen weiſt im Hinblick auf die angebliche Fahnen
flucht der Arbeiter darauf hin daß am 5 Jan 1892 33,480 Arbeiter
am I Jan 1895 55,260 Arbeiter über 10 Jahre lang in den
Staatswerkſtätten beſchäftigt geweſen ſeien Zahlreiche Arbeiter
erhielten zudem Prämien für längere Dienſtzeit
e ar Etat der allgemeinen Finanzverwaltung
deklag

Abg Dr Arendt frk daß der Landtag alljährlich zu ſpät
d h immer erſt zum äußerſten Termin einberufen werde Die
Vorlagen müßten dem Hauſe möglichſt zeitig zugehen im Jntereſſe
einer ſchlanken Geſchäftserledigung
Miniſter Miquel weiſt darauf hin daß der Etat erſt im

November abgeſchloſſen und dem Hauſe ſtets am erſten Tage
ſeines Zuſammentritts vorgelegt werde Vielmehr könne man
ſagen daß die ſpäte Erledigung des Reichshaushaltsetats das
Zuſtandekommen des preußiſchen Etats eventuell verzögere

Beim Etat des Miniſteriums des Jnnern fragt
Abg Rickert Freiſ Vgg an weshalb der Rentier Beeske in

Swinemünde nicht als Stadtrath beſtätigt worden ſei Als
Grund ſei dem dortigen Magiſtrat Nichtbefähigung angegeben
worden Davon könne aber nicht die Rede ſein weil der Mann
früher Kapitän geweſen ſei und ſich früher ſchon in der Stadt
verwaltung als Deputationsmitglied bewährt habe Der Fall
habe allgemeines Aufſehen in Swinemünde erregt Schon der
Miniſter Fritz v Eulenburg habe jede Nichtbeſtätigung als einen
groben Fehker bezeichnet weil ſie Erbitterung und Unzufrieden
heit errege Ebenſo würden in Holzraben im Kreiſe Stolp fort
geſetzt ſeit 1892 Gemeindevorſteher gewählt und nicht beſtätigt
Miniſter Frhr v d Recke erklärt die Zahl der Fälle wo

eine Nichtbeſtätigung erfolge ſei ſehr gering Es handle ſich
jährlich nur um 4 Fälle Die Verwaltung verfahre rein
objektiv und laſſe ſich aus z a n nicht davon
abbringen Bravo rechts Redner habe ſich die Gründe der
Nichtbeſtäti r durch den Regierungspräſidenten und den Be
zirksausſchuß nicht angeeignet Die Gründe lägen für ihn nicht
auf politiſchem Gebiet und er werde ſie dem Jnterpellanten per
ſönlich nicht vorenthalten

Abg Graf LimburgStirum konſ tritt dem Miniſter darin
bei daß er die Gründe die Nichtbeſtätigung im Hauſe nicht an
geben wolle z einer derartigen Angabe liege ein Preisgeben
eines Rechts der Krone vor und dies dürfe nicht zugelaſſen
werden Zuſtimmung rechts h eine private Angabe der
Gründe an den Abg Rickert habe Redner nichts denn derſelbe

ein Ehrenmann und diskret
Abg v Riepenhanuſen on rrrt für Beſſerſtellung der

endarmen
Miniſter Frhr v d Recke hofft ihm werde die Erfüllung derinlge wenn auch vielleicht 269 nicht im nächſten Etat mög

Gründe der Nichtbeſtätigung habe für ihn eigentlich keinen Zweck
da er nicht wiſſe was er damit anfangen ſolle Heiterkeit Es
ſei doch erklärlich daß die Swinemünder die Gründe der Nicht
beſtätigung erfahren möchten namentlich da der Miniſter be
merkt habe ſie ſeien nicht politiſcher Natur

Abg Graf Limburg Stirnum konſ hofft die private Mit
theilung der Gründe werde den Abg Rickert überzeugen ſo daßer die Jntereſſenten wenn auch nicht aufklären ſo doch werde
beruhigen können
wen Etat der Land wirthſchaftlichen Verwaltung

Abg Jm Walle Cir Aufforſtung des Eichsfelds aus dem
MellorationsFonds

Miniſter Frhr v Hammerſtein Loxten wiederholt ſeinen
Hinweis auf die lokalen Schwierigkeiten die er dieſem Wunſche
ſSeg aber ſchon in zweiter Leſung geltend gemacht habe

bg v Czarlinski Pole wünſcht die Spezifizirung der GeRayſer Mangel an Energie und moraliſchem Halt vorgeworfen bührenſätze für die Unterſuchungen die die Kreisthierärzte in den

ein
bg Nickert Freiſ Vg erklärt die private Mitt a der

Grenzbezirken vornehmen müſſen Auch müßten mit Rückſi
auf den Geſchäftsumfang und die Seuchengefahr Hilfskräfte t

gelelt aten emg x ineheimra ayer entgegnet wenn der S 1 der Gebga o Hin agleet e r ehe
werden e Munificenz de nanzminiſters ermöglie von v 9 ſührt Veſchwerd aliche jetzt

g Frhr v Exffa konſ führt Beſchwerde über diglanbliche Viſteutio des Bundesraths über die Schutzimpfu

gegen Lungenſeuche bei Vleh Wer ſein geſundes Vieh impfen
laſſe müſſe es ſechs Monate lang unter Quarantäne halten Da
verzichte man lieber auf die Zynng Zuſtimmung rechts

Geheimralh Bayer erwidert die Beſtimmung über die ſechs
monalliche Sperre bei ſeuchenverdächtigem Vieh habe längſt be
ſtanden und deshalb habe es nahe gelegen dieſe Obſervations
dauer auch auf die Jmpflinge die ja ſeuchenverdächtig ſeien

guszudehnen Doch werde die Regierung einen Antrag betreffend
die Aufhebung der Jnſtruktion prüfen

Beim Kultusetat bringt
Abg Frhr v Heereman Centr zur Sprache daß das

Knltusminiſterium ſo wenig Verſtändniß für konfeſſionelle Wünſche
ggriat habe Man ſcheine auf die Staatsſchule loszuſteuern

an müſſe mit den Ueberbleibſeln des Kulturkampfes auf
räumen So mit dem Falk ſchen Schulerlaß Ueber das Prinzip
deſſelben hätten ſich die Biſchöfe fortgeſetzt beſchwert auch
widerſpreche es dem Naturrecht Stöcker habe mit Recht anf
die Zeit Friedrich Wilhelm s IV verwieſen wo Ruhe und
Frieden in konfeſſioneller Beziehung nicht geſtört geweſen ſeiene gebe es jetzt nirgends einen größeren Grad von

nfreiheit als in den Ordensgenoſſenſchaften weder bei den
Erwerbs und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften noch bei anderen
Die Orden ſeien für den Katholiken etwas beſonders Hohes und
Theueres Ueberall treffe man in dieſer Beziehung auf Miß
trauen und alles ſei in die Willkür des Miniſters geſtellt

poß Dr Friedberg nat lib polemiſirt gegen den Vorredner
Das Naturrecht auf das er ſich berufen habe ſtelle ſich in
Gegenſatz zum geltenden Recht und ſei in ſeinem Weſen ein
philoſophiſches und revolutionäres Recht Auch die franzöſiſchen
Revolutionäre haben ſich auf das Naturrecht geſtützt Lärm
im Centrum Die Katholiken wollten ihre eigenen Dogmen zur
Richtſchnur für den Staat machen Man könne von anderen
Parteien nicht verlangen daß ſie dem Centrum durch Auf
hebung des Schulerlaſſes den Steigbügel zur Desorganiſation
der Schule hielten Der Vorredner habe bei ſeiner Berufung
auf Ruhe und Frieden unter Friedrich Wilhelm IV die Revo
lution von 1848 vergeſſen Aber ſelbſt der milde Vorgänger
dieſes Königs ſei mit dem Erzbiſchof von Köln in Konflikt ge
rathen Die Orden weichen dadurch von anderen Vereinen ab
daß ſie auswärtige Obere haben
Abg Dr Porſch Ctr nimmt das Recht auſ Kindererziehung

für die Eltern als ein Naturrecht in Anſpruch Aus der Ver
faſſung gehe nicht hervor daß das Erziehungsrecht ein Ausſluß
der Staatshoheit ſei Die Exiſtenz des modernen Staates ſei
ſehr wohl vereinbar mit dem Ordensweſen wie ſelbſt das Bei
ſpiel von England Nordamerika und anderer evangeliſcher
Staaten beweiſe Beifall im Centrum

Abg Frhr v Zedlitz freikonſ führt aus die Rede des Abg
v Heereman ſei in der Form maßvoll geweſen nach ihrem Jn
halt aber weit über das Maß deſſen herausgegangen was man
dem Staate bieten dürfe Widerſpruch im Centrum Ver
faſſungsmäßiges Recht des Staates ſei es den Lehrer zu be
ſtellen und der Religionsunterricht ſei ein Lehrgegenſtand Die
Theſe daß nur die Kirche dieſen Unterricht ertheilen dürfe ſei
lediglich aufgeſtellt um Streit zu erregen Widerſpruch im
Centrum Die Anforderungen des Abg v Heereman ſeien
geeignet den konfeſſionellen Frieden zu ſtören Die Kirche ſuche
den Staat zu beherrſchen Widerſpruch im Centrum Dieſe
Beſtrebungen kömnten ſchließlich nur der Sozialdemokratie zum
Siege verhelfen

Die Diskuſſion wird geſchloſſen Dieſer Etat und die ſämmt
lichen übrigen Etats ſind bewilligt

Ohne Debatte werden angenommen das Etatsgeſetz und das
Ergonzungegeſes

eächſte Sitzung Montag 11 Uhr Abänderung des Penſions
eſetzes Generalkommiſſion für Oſtpreußen und andere kleine
orlagen

Schluß 4 Uhr

Handel Gewerbe und Porkohr
Vom Koblepmarkt Infolge des Vordringens der

en glischen Kohle in Holland erbklüärte sich nach der
Köln Volkeztg das Kohlensyndikat bereit nicht nurseine Verkaufs bedingungen zu mildern sondern auch die Preise

denen der englischen Xoblen anzupassen

Der Rheinisch Westfälische Baumwoll Garn
markt meldet lebhafteres Geschäft und festere Preise

Greppiner Werke Der Geschüftsbericht für 1895 bezeichnet den
Absatz von Kohlen Presskohlen und Ziegelwaaren als flott beklagt je
doch den theilweisen weiteren Rückgang der Preise Der Ankauf eines
Koblen und Thonlagers sichert der Gesellschaft auf lange Jahre eine
gleichmässige Kohlen und Thongewinnung Eine St igerung der Er
träge erwartet sio aus den von ihr geschlossenen Kohlenlieferungs
verträgen und aus vermehrter Absatzgelegenheit für ihre Steinerzeug i se
Die Dividende beträgt 4 Proz gegen 2 Proz im Vorjahroe

Der Vorstand der Vereinigten Dentschen Petroleum
werke theilt mit auf 1757 Stück Prioritätsaktien ser behufs VUmwand
lung in Vorzugsaktien Lit A 6 Proz Zuzahlung geleistet worden wo
durch der Gesellschaft Banrmittel im Betrage von 105,420 II zuflossen
Das Aktienkapital besteht gegenwärtig aus 2,500,000 A Vorzugsakticn
Lit A und 79,500 M Prioritätsaktien

In der Generalversammlung der Deutsehen Spiegelglas
Aktienges ellschaft stellto ein Aktionär den fAntrag die
Abschreibungen niedriger zu bemessen die Ueber weisung von 30,000 II
an die Spezialreserve zu unterlassen und atatt 72 Proz eine Dividende
von 8 Proz zu vertheilen Dieser Antrag wurde abgelehnt und die
soſort zahl bare Dividende auf 7 Proz festgesetzt Es wurde mitgetheilt
dass die Aussichten für das laufende Geschäftsjahr befriedigend seien
und auf ein noch höheres Erträgniss zu hoffen sei

Die Generalversammlung der Deutschen Hypothekenbank
besehloss 135,000 A aus dem ausserordentlichen auf den gewöhnlichen
Reserveſonds zu übertragen wodurch letzterer sich auf 10 Proz des
Aktienkapitals erhöht Der Antrag auf Erlass der Konventionalstrafen
auf rückständige Aktieneinzahlungen wurde genehmigt

Breslauer Diskontobank Von den 7 Mill M Aktienwerden nunmehr 5 Mill A mit Pividende Berechtigung ab 1 Januar
1896 den alten Aküonären derart zur Verfügung gestellt dass auf je
3600 M alte Aktien eine neue von 1200 M zu 114 Proz entfällt Das
Bezugereeht ist vom 16 bis 31 d auszuüben e

Börsenbräuehe Dresäner Bankaktien werden von Ion
tag ab ohne Dividende handelt Die jüngen AMenden
73 h wurden gleich lieferbar mit alten Aktien
erklärt

Arnstadt 14 Mkrz Das Bohrweork Arnshall bat gestern und
heute unter amtlicher Kontrolle auf Bohrloech III ein müächtiges S alz

lager erbohrt Im Ganzen wurde das Salzlager bis heute ea 13 m
tief erbohrt Das Ausesehen des vorgeſundenen Suizkernes ist vielver
eprechend ebenso scheint das Salzlager von grosser Mäcohtigkeit zu sein

Dividenden Der Autsichtsrath der Seblesischen Gas
aktiengesellsebatft beschloss 7 Proz Dividende 6 Proz im Vor
jahre vorzuschlagen Der Dresdner Bankverein erzielte einen

ingewinn von 8987,327 M gegen 531,590 M in 1894 Es wurde be
schlossen hiervon 60,000 M 1894 48, 00 als Absechreibung auf
Aussenstände 10,000 A zur Bildung eines Beamten Pensionsfonds
25,594 M 1894 21,429 M neben 60,000 M Spezialreserve für den ge

seiz lichen Reservefonds 82,114 M 44,772 M für Tantièmen und Grati
fikationen abzusetzen und eine Dividende von 7 Proz 6 Proz für 1895
zu vertheilen Der Aufsichtsrath des Berliner Holzcomptoirs
beantregt wieder 5 Proz Dividende Die Zwicekauer Vereins
bank vVertheilt wieder 7 Proz Der Aufſsichtsrath der Erdmanns
dorfer Akt Ges für Plachsgarn Maschinen Spinnereiund Weberei besechloss eine Dividende von 4 Proz bei den üblichen
r vorzuschlagenRio de Janeireo 13 März Telegr Weohselaut Londos 9
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